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Jürg  Wiedemann,  Vorstand  der
Starken  Schule  beider  Basel.

Am vergangenen Montag starteten im Kanton Basel-Landschaft die ersten Klassen
mit der schriftlichen Deutschprüfung. Bereits wenige Stunden danach werden der
Starken  Schule  beider  Basel  (SSbB)  die  Prüfungsaufgaben  in  einem
Briefumschlag  anonym  zugespielt.

https://condorcet.ch/2023/03/eine-farce/


Prüfungsaufgaben kursieren unter den Schüler/-innen

Die Testaufgaben kursieren unter den Schüler/-innen, welche die Prüfung erst in
einigen Tagen schreiben müssen. Diese können sich nun zuhause mit Hilfe der
Eltern vorbereiten oder den Aufsatz durch die künstliche Intelligenz Chat GPT
schreiben  lassen.  Den  stilistisch  und  inhaltlich  fundierten  Text  lernen  sie
auswendig und schreiben ihn während der Prüfungslektion nieder.  Eine gute
Bewertung  ist  ihnen  auf  diese  Weise  sicher.  Die  Checks,  welche  als
Beurteilungskriterium für Lehrstellenbetriebe gedacht waren, werden damit zur
Farce, weil die Resultate völlig verzerrt sind.

Obwohl das Problem seit  langem bekannt ist,  haben es die Kantone bisher
versäumt,  sich  zur  Gewährleistung  der  Chancengerechtigkeit  auf  einen
verbindlichen  Prüfungstermin  zu  verständigen.

Die Checks verfehlen ihren Zweck

Obwohl  das  Problem seit  langem bekannt  ist,  haben  es  die  Kantone  bisher
versäumt,  sich  zur  Gewährleistung  der  Chancengerechtigkeit  auf  einen
verbindlichen Prüfungstermin zu  verständigen.  Nur  so  wären die  Checks  ein
verlässliches Beurteilungskriterium für Lehrstellenbetriebe.  Solange es keinen
einheitlichen Prüfungstermin innerhalb des vierkantonalen Bildungsraums gibt,
sind  auch  keine  wissenschaftlich  fundierten  Aussagen  zur  Bildungsqualität
unserer  Schulen  möglich.

So wie die Checks gegenwärtig ablaufen, dienen sie einzig den finanziellen
Interessen der Autorenschaft, also dem Institut für Bildungsevaluation.

Privatwirtschaft misstraut der Leistungsbewertung der Volksschule

Die Privatwirtschaft ist sich dieser Problematik längst bewusst. Nicht umsonst hat
sie seit langem ihre eigenen Testverfahren wie den Multicheck oder Basischeck
zur  Evaluierung  der  Leistungsbereitschaft  von  Stellenbewerberinnen  und  -
bewerbern.  Das  so  zum Ausdruck  gebrachte  Misstrauen  der  Privatwirtschaft
gegenüber  der  Leistungsbewertung  durch  die  Volksschulen  wird  so  lange
bestehen, bis die kantonalen Bildungsdirektionen bereit sind, Verantwortung für
aussagekräftige  Prüfungsergebnisse  zu  übernehmen.  So  wie  die  Checks
gegenwärtig  ablaufen,  dienen  sie  einzig  den  finanziellen  Interessen  der



Autorenschaft, also dem Institut für Bildungsevaluation. Das Institut verkauft die
Checks den Kantonen für teures Geld. Solange der Rubel rollt, kann es ihm auch
egal sein,  dass zum Zeitpunkt der Durchführung des Checks-S3 die Schüler/-
innen bereits für weiterführende Schulen angemeldet sind oder viele schon einen
Lehrvertrag unterschrieben haben. Aus diesem Grund wurde der Check-S3 in
Basel übrigens zurecht sistiert.

Bildungsdirektion nimmt Stellung

Die Pressesprecherin der Bildungsdirektion begründet  den nicht  einheitlichen
Prüfungstermin auf Anfrage der SSbB folgendermassen: “Es handelt sich dabei in
erster Linie um organisatorische und betriebliche Gründe. Die Schulen sollen eine
gewisse Freiheit die Termine betreffend haben, damit sie die Durchführung den
örtlichen Gegebenheiten anpassen können (z.B. Personalsituation, Infrastruktur).
Des  Weiteren  wären  Abstimmungen  mit  den  weiteren  Kantonen  des
Bildungsraums Nordwestschweiz (Aargau, Basel-Stadt und Solothurn) sowie mit
dem Anbieter der Checks, dem Institut für Bildungsevaluation der Universität
Zürich (IBE), und seitens BL auch mit den Schulleitungen zwingend.”

Interessant  war  auch  die  Antwort  betreffend  Aussagekraft  der
Prüfungsergebnisse, wenn die Prüfungsaufgaben bereits Tage vor der Prüfung in
Schülerkreisen  zirkulieren:  “Wie  bei  promotionsrelevanten  Prüfungen  besteht
auch bei den Checks die Möglichkeit, dass die Schülerinnen und Schüler tricksen.
Es dürfte sich dabei aber aufgrund der nicht erfolgenden Benotung um Einzelfälle
handeln.”

SSbB publiziert die Prüfungsaufgaben nicht

Wenn die  Prüfungsaufgaben  mehr  oder  weniger  detailliert  in  Schülerkreisen
mehrerer Schulen zirkulieren, auf Social  Media geteilt  werden und der SSbB
zugespielt  werden,  handelt  es  sich  kaum  um  Einzelfälle.  Damit  die  Check-
Prüfungen nicht gänzlich torpediert werden, kam für das Sekretariatsteam der
SSbB eine Publikation der Prüfungsaufgaben nicht in Frage.

Jürg Wiedemann

Vorstand Starke Schule beider Basel

 



 


